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l. Allgemeines.

Die Deutsche Bücherei hat das erste Lustrum ihrer Wirksam-
keit hinter sich und darf Mit Befriedigung auf die geleistete

Arbeit und die erreichten Erfolge zurückblicken. Die Arbeit des

Berichksjahres 1917 stand zwar noch immer im Zeichen des Krieges
und hat daher begreiflicherweifeUnter Hemmungen mancherlei
Art zu leiden gehabt· Die Entwicklung der Deutschen Bücherei
ist aber dennoch allen Zeitnöten zMn Trotz rüstig vorwärtsgegangen
und verheißt ein immer gedeihlicheres Weiterschreiten. In den fünf

Jahren rastloser unbeirrter Tätigkeit im Neuland schwierigster
organisatorischer Arbeit ohne Vorbilder ist ein reicher Schatz von

Erfahrungen gesammeltworden, der die zahlreichen Einzelaufgaben,
die zu lösen sind- Und die Wege zur Erreichung des weit ge-

steckten Zieles der Anstalt immer klarer hat erkennen lassen. Die

Deutsche Bücherei wartet nur noch der ruhigen Friedenszeiten, um

ihre vielgestaltigen Aufgaben fd weit zu führen, daß der Allgemein-
heit die Nutznießung ihrer Arbeit möglich gemacht werden kann.

Dieser Erfolg ist nicht allein das Ergebnis emsigster Arbeit an

allen Stellen der Verwaltung, sondern wird vor allem den zahl-
reichen helfenden Gönnern und Freunden verdankt, den alten, die
der Deutschen Bücherei seit ihrer Gründung die Treue bewahrten,
und den neu hinzugekommenen, die gleichfalls der Anstalt nach
jeder Richtung hin bereitwilligste Unterstützungangedeihen ließen.
An erster Stelle muß, wie in jedem Jahre, ganz besonders ge-
dankt werden der Königlich Sächsischen Staatsregierung, die der

Deutschen Bücherei nach wie vor jede nur erdenkliche Förderung
gewährt und allen Wünschen ein stets Williges Ohr geliehen hat,
und der Stadkgemeivde Leipzig- die gleichfalls wie bisher ihre
tatkräftige Hilfe bewiesen hat« Rächer Dank gebührt sodann den

Behörden des Reichs Und der deutschen Bundesstaaten,Osterreich.
Ungarns und der Schweiz, den Landesverwaltungenund Stadt-

gemekndew den Kirchenbehördem den Akademien,Universitäten
Hochschulen und Schulen- den WissenschaftlichenInstituten, Museenj
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Archiven Und Bibliothekem den gelehrten Gesellschaften, wissen-
schaftiichen Und wirtschaftlichenVereinen, die auch im vergangenen
Jahr Wieder in hervorragendem Maße zum Ausbau der Deutschen
Bücherei beigetmgen haben. Mit besonderer Freude und Genug-
WUng sei destan hingewiesen, daß sich gerade im abgelaufenen
Berichtsfahre auch Behörden,wissenschaftliche Anstalten und Ver-
eine aller Art der neutralen Länder als Förderer der Aufgaben
der Deutschen Bücherei eingefunden haben. Ferner hat sich wieder

ein großer Kreis von Privatpersonen um die Vermehrung der

Sammlungen außerordentlich verdient gemacht, sei es durch Her-
gabe Oft sehr wertvoller Werke, sei es durch tatkräftiges Eintreten

für die Ziele der Deutschen Bücherei und Gewinnung neuer För-
derer. Auch daß die Presse wiederum durch gelegentliche Berichte
und aufklärende Mitteilungen über Aufgaben und Arbeit für die

Deutsche Bücherei gewirkt hat, sei mit Dank hervorgehoben.
Immer reichere Opfer haben zahlreiche Verleger Deutschlands,
sterreichsUngarns und der Schweiz dargebracht. Immer bereit, den

Wünschen der Deutschen Bücherei, wenn irgend möglich, entgegen-

zukommen, haben sie auch im abgelaufenen Jahre ihren Willen, der

Deutschen Bücherei bei der Lösung der ihr gestellten großen Auf-

gaben der erste Helfer zu sein, bewiesen. Möge es gelingen, auch

die noch abseits stehenden Berufsgenossen bald zu tätigerMitarbeit

zu gewinnen, damit die Deutsche Bücherei ihrem Ziele, ein voll-

ständiges Archiv des deutschen Schrifttums zu sein, immer näher
kommt.

Die Zahl der Freunde und Helfer und ihrer Gaben ist so groß,
daß es ganz unmöglich ist, hier jedem einzelnen unter Nennung
seines Namens zu danken. Das im letzten Berichte in Aussicht
gestellte vollständige Verzeichnis aller Förderer der Anstalt wird

zU gegebener Zeit veröffentlicht werden und dann davon Zeugnis
ablegen, daß die Deutsche Bücherei in der Tat die Hilfe aller

Schichten der deutsch sprechenden Völker und darüber hinaus die

Unterstützungweiter Kreise der neutralen Länder genießt und

somit in der Lage sein wird, dereinst zu leisten, was von ihr er-

wartet wird. « «



2. Verwaltungskörper.
Die Zusammensetzung des Verwaltungskörpersder Deutschen
Bücherei hat im abgelaufenen Jahre Veränderungenerfahren.
Zu Rantate am 6. Mai 1917 wurden an Stelle der Herren Georg
RreyenbergsBerlim May KretfchmannsMagdeburgund Curt

FernauiLeipzig die Herren Paul SchumanniStuttgart, Otto

Paet schsKonigsberg und Hans V 01ckmar- Leipzig in den Vorstand
des Börsenvereins gewählt und traten damit satzungsgemäßauch
als Mitglieder in den Verwaltungsrat ein. Mit Ende des Jahres
legte Herr Geheimer Rat Dr. jur. et phil. h. c. Dittrich sein Amt
als Oberbürgermeister der Stadt Leipzig nieder und schied damit
als Vertreter der Stadtgemeinde aus dem Verwaltungsrate und

dem GeschäftsführendenAusschusse. Zu den hervorragenden Taten,
mit denen er Ruhm und Ehre der Stadt Leipzig vermehrt hak,
gehören auch seine Verdienste um die Deutsche Bücherei. Er hat
den Gedanken einer Deutschen Bücherei in Leipzig gehegt Und

gepflegt und mit überzeugender Begeisterung und praktischem Ver-

stande verwirklichen helfen. Er hat es erreicht, die Staats-

regierung und die Stadt Leipzig zu diesem gemeinsamen Werk

eng zu verbinden, und, als der Bau, gegenwartsfest und zukünka-

sicher, dastand, das weitere Gedeihen der Deutschen Bücherei auf
das wirksamste gefordert, allzeit seine ganze Kraft für sie einsetzend,
überall ihr die Wege ebnend. Sein Name ist für alle Zeit mit der

Geschichte der Deutschen Bücherei verknüpft, in der er sich als

ihr Mitbegründer und geistiger Mitbaumeister ein unvergängliches
Denkmal gesetzt hat. Auch einem Toten des Berichtsiahres, dem

VerlagsbuchhandlerCurt Fernau, der vier Jahre lang Mitglied
des Verwaltungsrates war, wird dankbare Erinnerung bewahrt
werden.

Der Verwaltungsrat hat in seiner ordentlichen Sitzung am

4« Mai 1917 den Verwaltungsbericht, die Iahresrechnung und

den Voranschlag festgestellt und die Ordnungen für die Deutsche
Bücherei genehmigt. Der GeschäftsführendeAusschuß hat zehn-
mal getagtz es fanden die 32-—41. Sitzung statt am 25. Januar,
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20. Februar, l. März, 21. März, 21. April, 24. Juli, 7. September,
28. September, zo. November und 28. Dezember.

«
,

Z. Finanzen.
klberEinnahmen,Ausgaben und Vermögensstand der Deutschen

Bucheret gibt folgende Zusammenstellung Aufschluß-

a) Einnahmen:
Beitrag des Kgi. Sächs. Staatsfiskus . . . . M 85000.—

Beitrag der Stadtgemeinde Leipzig . . . . . » 115 000.—

Zinsen......;........»11685.40

Kassenabzüge. . . . » 280.23

Miete, Heizkostenentfthädigungusw. für überlassene
RåUme . . . . . . .- . . . . » 2105.—

Sonstige kleinere Einnahmen . . . . . . . » 35.——

Entnahme vom Vermögen zum Ausgleich . . » 68 403.01

Gefamteinnahmen NI 282 508.64

b) Ausgaben-
Gehålter und Lohne . . . . . . . . . . NT 120111.21

Personalversicherungen . . . . . . . . . » 4440.l7

Kriegsunterstützungen . . . . . . . . . . ,, 2615.—

Reisekosten und Tagegelder . . . . . .

» 4478.06

Grundstück (Heizung, Beleuchtung, Reinigung, öffent-

liche Abgaben einschl. Selbstversicherung usw.) » 40145.l7

Ergänzung und Erhaltung der Einrichtungsstücke » 67.89

Bucheinband und Vermehrung der Sammlungen » 95 451.19

Kanzleiaufwand (einfchl.Werbetätigkeit und Porto) » 13985.1z

Jahresbericht, Herstellungskosten » 1214.82

Gesamtausgaben M 282508.64-

c) Vermögensüberficht:
Das Reinvermögender Deutschen Bücherei betrug am

1·Jcmuar1917 . . . . . . . . . M219809.61

Abgangin1917. . . . . . . . . . . . ,, 684oz.01

mitl)in reines Vermögen am zl. Dezember 1917 M 151406.60
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Das Vermögen der Deutschen Bücherei ist, mit Ausnahme der

Handdarlehen bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt und

beim Rate der Stadt Leipzig, in fünfprozentigerdeutscher Reichs-
anleihe angelegt. Die gegen das Vorfahr erhöhten Ausgaben sind
in der Hauptsache durch das Steigen der Preise für Heizmaterial,
Reinigung und Bucheinband verursacht.

4. Vermehrungder Sammlungen und Werbetätigkeit.
Den weitaus größten Teil ihres Zuwachses erhält die Deutsche
Bücherei von dem Verlagsbuchhandel. Um das angestrebte Ziel
der Vollständigkeit auf diesem Gebiete zu erreichen, bilden ständige
prüfung der Verlagseingängeauf Vollständigkeit,Einmahnung der

fehlenden Werke und Gewinnung neuer Firmen zur Beteiligung
an den Aufgaben der Deutschen Bücherei die Hauptarbeit. Dank
der Gebefreudigkeit zahlreicher Verleger ging die überwiegende
Mehrzahl der Verlagserzeugnisse ohne weiteres oder auf ein Er-

innerungsschreiben hin ein, und neue Firmen haben sich opfer-

willig bereit erklärt, ihre Verlagswerke zunächst auf 10 Jahre
kostentos zu überweisen, so daß die Deutsche Bücherei nunmehr mit

freudigem Dank im Verlagsbuchhandel 2741 Stifter zählt. Neben

ihnen überwiesen noch 2041 Verleger WMVOIce Geschenke Anderer-

seits fehlt aber noch die Unterstützung mancher Verleger.
Es wurde daher eine Zusammenstellung aller seit 1913 noch aus-

stehenden Werke gemacht und ihre Einforderung in die Wege ge-

leitet» Dank der hierbei gewährten Hilfe des Borsenvereins, des

Deutschen Verlegervereins und der Gesellschaft der« Freunde der

Deutschen Bücherei, die die Mittel zur Erwerbung fehlender Werke

auf Versteigerungen gewährte, hatte diese Maßnahme guten Ek-

f01g, so daß es in absehbarer Zeit möglich sein wird, alle noch be-

stehenden Lücken auszufüllen, wenngleich die durch den Krieg ge-

schaffenenStörungen der Erfüllung mancher Bitten um Zuweisung
Von Werken, besonders aus dem Auslande, hindernd im wege
stehen. Durch die Bibliogmphifche Abteilung des Borsenvereins
gingen 7798 Sendungen mit 13129 Banden, unmittelbar 1228
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Sendungen mit 4925 Banden, also zusammen 9026 Sendungen
mit 18054 Bänden allein von dem Buchverlag ein.

Für die Erlangung der zahlreichen amtlichen Druckschriften,
die von Behörden veröffentlicht und nicht allgemein bekannt

Werden- zeigte die Arbeit der früheren Jahre ihre bedeutungsvolle
wirkung« Infolge der Verbindungen, welche die Deutsche Bücherei
Von Jahr zU Jahr in erweitertem Umfange mit staatlichen und

stådtischenVerwaltungen angeknüpft hat, und dank der regen

Förderung,die diese Stellen ihr angedeihen lassen, geht ein erheb-
licher Teil von laufenden und einmaligen Veröffentlichungen ohne
weiteres ein. Es gelang auch wieder, den Kreis der Behörden zu

Vergrößermdie an der Sammelarbeit der Deutschen Bücherei mitzu-
wirken bereit sind. Diese Bemühungen fanden wie bisher weitest-

gehende Unterstützungdurch die KgLSächsische Staatsregierung, die

PreußischenStaatsbehörden und die Staatsbehörden der Bundes-

staat-en, in wachsendem Umfange aber auch durch die Staatsbehörden
der österreich-ungarischenMonarchie. Das KgL SächsischeMiniste-
rium des Innern hat die Überweisungeiner großen Anzahl luxem-

burgischer und ungarischer amtlicherDrucksachen vermittelt. Das Kgl.

PreußischeMinisterium des Innern hat die ihm nachgeordneten
Stellen zur Abgabe ihrer amtlichen Drucksachen an die Deutsche

Bücherei angewiesen. Der Kgi. Bayerischen Hof- und Staats-

bibliothek in München, die der Deutschen Bücherei in selbstloser
Arbeit alle bayerischen amtlichen Druckschriften beschafft, sind

auch 1917 wieder umfangreiche Sendungen zu danken. Das KgL

WürttembergischeMinisterium des Auswärtigen Amtes hat sich
in die Reihe der Förderer der Deutschen Bücherei gestellt und die

nachgeordneten Behörden zur Abgabe von amtlichen Schriften

ermächtigt.Das k. und k. Kriegsministerium in Wien hat die

Uberweisung zahlreicher Kriegsdrucksachen bewirkt, das k. k.

dsterkeichischeIustizministerium beschlagnahmte Drucke übersandt,
das k« k. Ministerium des Kultus und öffentlichen Unterrichts in

Wien die Schulen zur Überweisungihrer Veröffentlichungen ver-

aMafo 78 österreichischeSchulen sandten bereits ihre Programme ein.
Der evangelifche Oberkirchenrat in Berlin-Charlottenburg hat seine
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Unterstützung zur Erlangung von Drucksthriften der ihm an-

geschlossenen Auslandsgemeinden für später zugesagt, der Evan-

gelische k. k. Oberkirchenrat in Wien die ihm unterstellten Supers
intendenturen auf die Sammlungen der Deutschen Bücherei auf-

merksam gemacht. Als besonders erfreulich darf verzeichnet werden,

daß sich die Behörden mehr Und Mehr dazu entschließen,auch die

geheimzuhaltenden amtlichen Verössenilichungender Deutschen
Bücherei anzuvertrauen oder zU späterer Überweisungbereitzu-

halten. Auch die städtischenVerwaltungen haben wiederum reiche
Sendungen gemacht. Unter den zahlreichen neuen Stadtgemeinden,
die fortan ihre Drucksachenzu senden sich bereit erklärt haben,
sind verschiedene aus OsterreichsUngarn. Durch Anschreiben wurden

Archive und Bibliotheken zur Mitarbeit aufgefordert; sie haben

gern ihre Veröffentlichungen überwiesen oder Zusagen gegeben.

Desgleichen haben Akademien, Universitäten und Schulen ihre
mitunter sehr wertvollen Drucke eingesandt oder ihre Unterstützung
durch Nennung von Titeln von Privatdrucken bewiesen. Von

ausländischenAkademien überwiesen Wien und Stockholm wieder

Reihen ihrer Schriften. Mit mehreren wissenschaftlichen Anstalten

ist eine Vereinbarung zur gegenseitigen Bekanntgabe von Titeln

getroffen worden.

Rege Werbetätigkeit galt sodann der fast unübersehbarenMenge
der Veröffentlichungen Von Vereinen und Gesellschaften
mit wissenschaftlichen, Wirtschaftlichen, politischen und sportlichen
Aufgaben im Inlande und Auslande. Eine erhebliche Anzahl
dieser Veröffentlichungen, selbst sehr bedeutender Vereine, ist biblio-

gmphisch noch nie verzeichnet worden und daher wissenschaftlich
so gut wie ungenutzt geblieben. Allein die Ermittlung dieser Ver-

eine und ihrer Schriften erforderte eine bedeutende Arbeitsleistung
Im Bekichtsjahre sind an 500 Stellen Anschreiben gerichtet worden

mit dem Erfolge, daß bis Ende 1917 bereits die Hälfte mit ZU.

sagen oder Sendungen geantwortet hat. Ein großer Teil hat nicht
ohne unerhebliche Opfer seine Schriften Tseit Erscheinen, oft
zo—40 Jahrgänge und mehr, gespendet.
Für die mit besonderen Schwierigkeiten verknüpfte Ermittlung
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und Erlangung der Privatdrucke, die ja gleichfalls zum Sammel-

gebiet der Deutschen Bücherei gehören, bewahrte sich die in

früheren Berlchken dargelegte Methode wieder mit Erfolg. Es
gingen 38 Sendungen und 9 Zusagen für spätere Überweisung
ein« Für dieses Sammelgebiet haben mehrere bedeutende Parlamen-
tarler- denen ja solche außerhalb des Handels erscheinende Privat-
drucke in großer Zahl zugehen, ihre wertvolle Hilfe zugesagt. Sie

reihen sich den alten und neu gewonnenen Freunden der Deutschen
Bücherei an, deren fortdauernd reger Mitarbeit wieder eine Fülle
von Zuwendungenzu danken ist, und deren Namen das geplante
Verzeichnis aller Helfer nennen wird.

Die Zeitschriftenstelle hat im abgelaufenen Jahre eine be-

sonders umfassende Werbetätigkeit entfalten müssen, da die Kriegs-
verhältnisse vor allem den Zeitschriftenverlag hart bedrängen,
und eine nicht kleine Reihe gerade von Zeitschriftenverlegern
leider noch nicht für die Deutsche Bücherei zu gewinnen waren.

Um die seit 1913 auf diese Weise in den Zeitschriftenbeständen

entstandenen Lücken zu schließen,hat sich die Notwendigkeit einer

gründlichenNachforderungsarbeit herausgestellt, deren Vorarbeiten

im September 1917 in Angriff genommen wurden, und die

hossentlich die angestrebte Vollständigkeit des Zeitschriftenbesitzes

ermöglicht. Die Werbearbeit hat die Zahl der auf der Deutschen

Bücherei vorhandenen Zeitschriften von 18500 auf 19500 steigen
lassen; bei Gründung der Anstalt glaubte man, diese Zeitschriften-
literatur mit 9000 schon hoch einzuschätzen.Ein aufschlußreicher

Versuch ist gemacht worden: zwei Monate lang wurden alle bei

der Deutschen Bücherei eingehenden Zeitschriften der Arbeitsstelle
des ,,Deutschen Bücherverzeichnisses« vorgelegt; allein in diesem
kurzen Zeitraum wurden 1200 neue, dem Bücherverzeichnis bis-

her unbekannte Titel von Zeitschriften festgestellt.
Der weitere Ausbau der Handbibliothek des Großen Lese-

faales wurde mit besonderem Eifer betrieben. Während die seit
1913 erscheinenden Nachschlagewerke nach ihrer Verarbeitung so-
fort im Lesesaal aufgestellt werden, müssen ältere Werke, die in

der Handbibliotheknicht fehlen dürfen, nachträglichbeschafft werden.
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Weit über ihre eingegangenen Verpflichtungen hinaus haben viele

Verleger auch hierbei die Anstalt unterstützt und«die für den Lese.
saal erbetenen,«oft recht kostbaren Werke teilweise gestiftet, teil-

weise mit erheblichem Nachlasse abgegeben. Dafür sei auch an

dieser Stelle wärmster Dank ausgesprochen·Die Namen der Ver-

leger, denen die Deutsche Bücherei besonders wertvolle Zuwendungen
für die Lesesaalbibliothek verdankt, werden gleichfalls in dem

beabsichtigten SchenkeriVerzeichnisgenannt werden. Der Zuwachs
der Lesesaalbibliothek betrug im Berichksfahre 964 Werke mit

3625 Banden.
"

Für die KriegsliteratursSammlung haben die Zivil. und

Militårverwaltungen der besetzten Gebiete, die stellvertretenden
Generalkommandos, die durch ein Rundschreiben des Deutschen
Städtetags zur Förderung der Kriegssammlung angeregten Stadt-

verwaltungen, das Kriegsernährungsamt und die ihm angeschlossenen
Stellen, die Reichsbekleidungsftelle, das Kriegspresseamt ihre amt-

lichen Druckschriften überwiesen. Gleicher Förderung erfreute sich
die Sammlung seitens zahlreicher privater Stellen, wirtschaftlicher
Verbände, industrieller Unternehmungen, akademischer Korpora-
tionen, verschiedener Rriegsfürsorgeorganisationen und Banken.

Eine besonders wertvolle Bereicherung bildet ein Geschenk der

Gesellschaft der Freunde der Deutschen Bücherei, das Karikaturens

werk des deutschfeindlichcn Holländers Louis Raemaekers.

Im ganzen gingen im Berichtsjahre ein: 1062 Bücher, 38 Pre-
digten und Festschriften, 2 Kriegskarten (die durch den Verlags-
huchhandel ordnungsmäßig zugeführten Druckschriften sind hierin
nicht eingeschlossen),263 Zeitschriften, darunter Zl neue Feldzeitungen,
6445 Flllgblåtter Und Aufruf-N 4164 Anschläge, 338 Kriegsp0st-
karten und Bilder, 13 Musikalien, 2477 Verschiedenes«

Die Reihe der Sonderdrucke: ,,Rriegssammlung der Deutschen
Bücher-i« wurde mit Nr. 9—ll fortgesetzt.

Den zahlenmäßigenZuwachs der DeutschenBücherei im Jahre
1917 geben die späteren Berichte aus den Zugangsbüchern.Er

betrug insgefamt 28713 bibliographische Einheiken an Büchern
nnd viele Tausend Universitäts-, Schul-, Vereins. Und »mach-
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Schriften; dazu die Kriegssammlung Nach einer Zählung am

2- November 1917 Waren vorhanden insgesamt rund 136000 Buch-
binderbände,2500 Kapseln mit kleineren Drucksachen, 1500 in der

Kartenabkeilung aufbewahrte Karten und Tafelwerke.

5. Gebäude.Einrichtung. Kanzlei.
Das Gebäude ist nach Besichtigung und Prüfung der technischen

Anlagen- deren Betriebsfähigkeit und Sicherheit dauernd über-

Wacht Wird- vom 1. Mai 1917 ab in die bauliche Verwal-

tung des Sächsischen Staates übernommen, und die damit

verbundenen Geschäfte sind dem Kgl Landbauamt in Leipzig
übertragenworden. Herr Rgi. Baurat Hantzsch hat weit über

feine amtlichen Pflichten hinaus die Verwaltung in allen die künst-
lerischeund technische Ausstattung des Gebäudes angehenden Fragen
mit Rat und Tat unterstützt, wofür ihm auch hier aufrichtig ge-
dankt sei. Die für die bauliche Unterhaltung des Gebäudes und

für die Pflege und Bedienung der zahlreichen technischen Anlagen
notwendigen Dienstanweisungen sind erlassen worden. Vom 12. No-

vember an ist zur Ersparung von Heizstoffen und Beleuchtungs-
koften die durchgehende Arbeitszeit eingeführt worden. Die fest-
gesetztejährlicheReinigungswochewurdeinder Zeitvom 19.—28.Iuni

abgehalten; mit ihr soll regelmäßigdie«Durchsicht eines Teiles der

Bücherbeständeverbunden werden. Die Ausdehnung des Betriebes

hat den Anschluß fünf weiterer Haustelephonstellen unter einer

Hauptstelle an das allgemeine Fernsprechnetz notwendig gemacht.
Der inneren Ausschmückung des Gebäudes galten auch im

vergangenen Jahre wieder hochherzige Stiftungen. Es sind 10 neue

Marmorbüsten deutscher Geistesfürften eingetroffen und in den

Räumen der Deutschen Bücherei zur Aufstellung gelangt: die Büsten
Victor von Scheffels (von Otto Illemannz Stiftung von Adolf
Bonz 86 Co. in Stuttgart), Paul de Lagardes (von Felix Pfeifer;
Stiftung von Eugen Diederichs in Iena), Friedrich von Schillers
(V0n Ulfett Ianssen; Stiftung des Württembergischen Buch-
Håndlervekeins)-Paul Ehrlichs (von Susanne «Wagner;Stiftung
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von Karl Urban und Eduard Urban, i. Fa. Urban ö- Schwarzen-
berg in Berlin und Wien), Friedrich Theodor Vischers (von Erich
Enke; Stiftung von Dr. Paul Siebeck in Tübingen), Adalbert

Stifters (von Zerritschz Stiftung von Oskar Ritter von Holder,
i. Fa. Alfred Holder in Wien), Ferdinand Raimunds (von F. Voglz
Stiftung von Marcus und Dr. Richard Stein, i. Fa. Manzsche
Hof. Und Verlagsbuchhandlung in Wien), Nikolaus Lenaus (von
Th. Charlemontz Stiftung Von Ernst Urban, i. Fa. Urban

sc Schwarzenberg in Wien), Franz Grillparzers (von Karl Hack-

stock; Stiftung der Zentraldirektion der k. k. Schulbücherverlåge
in Wien), Hermann von Gilms (von Edmund Klotz; Stiftung
von Eckhard von SchumachersMarienfrid, i. Fa. Wagnersche
UniversitätsiBuchhandlung in Jnnsbruck). Insgesamt besitzt die

Deutsche Bücherei jetzt 45 Büsten. Von dem Mitteldeutschen
Buchhandlerverband und dem Verein der Buchhandler in Frank-
furt a. M. ist ein Kunstglasfenster gestiftet worden« Im ganzen

zieren nun 20 solche Fenster die Wandelgånge.
Die Leitung der Kanzlei ist am 1. April in die Hände eines

geprüftenVerwaltungsbeamten gelegt worden, eine Notwendigkeit,
die sich aus dem schnellen Anwachsen des Betriebes ergeben hat.
Eine Neugestalmng der Registratur und des Aktenwesens von

Grund auf mußte in Angriff genommen werden. Es wurde eine

besondere Verwaltungsregistrande eingerichtet und eine eigene Per-
sonalregistrande angelegt. Die Aktenneueinrichtung schreitet rüstig
voran, konnte aber infolge der großen Masse des zu sichtenden
Materials im Berichtsjahre noch nicht völlig zu Ende geführt
werden. Uber den wachsenden Umfang der Arbeitsleistung geben die

Zahlen der ein« und ausgehenden Post immerhin einigen Ausweisz der

Ausgang an Brieer erreichte die Zahl 34763, darunter sind über
2000 Versendungen von Druckschriften, wie des Verwaltungs-
berichts, der Denkschrift, der Grünen Broschüre. Da der Massen-
versand für Werbezwecke naturgemäßnicht mehr den Umfang wie in

den ersten Jahren hat- sp ist die Gesamtzahl gegen die Voriahre
kleiner geworden, die Zahl der Einzelbriefe dagegen erheblich ge-

stiegen.
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6. Personalien.

Die Schwierigkeiten, für die zum Heeresdienste einberufenen und

ausLieschiedenen Beamten Ersatz zu schaffen, haben-im Berichts-
fahre Weiter bestanden. Es war nicht möglich, für die neu ge-
schaffenen Stellen zweier Bibliothekare und zweier Hilfsbibliothekare
geeignete Kräfte zu sinden. Nur eine neu errichtete Sekretårinnens
stelle und andere frei gewordene Stellen für Sekretärinnen und

Hilfssekretårinnenkonnten besetzt und manche Lücken durch An-

vahme bibliothekarisch ausgebildeter Damen ausgefüllt werden.

Während der immer mehr anwachsende Umfang der Arbeiten eine

Vermehrung der Beamtenzahl erfordert, mußte im Gegenteil mit

dem verringerten Personalbestande auszukommen versucht werden.

Um so dankbarer wurde es empfunden, daß allen Gesuchen um

Zurückstellungmilitårdienstpflichtiger Beamten, vor allem des

Direktors, stattgegeben, und die Deutsche Bücherei durch Verord-

nung des Roniglich SächsischenKriegsministeriums vom 17. No-

vember 1917 als behördliche Einrichtung im Sinne des § 2 des

Gesetzes über den Vaterlandischen Hilfsdienst anerkannt wurde.

Von"Grund aus neu geregelt wurden durch Beschluß des Ge-

schäftsführenden Ausschusses vom 28. September 1917 die An-

stellungsbedingungen und Gehaltssätze der Bibliothekare,
Hilfsbibliothekare,BibliothekssekretåreundBibliotheksfekretårinnen.
Die Bibliothekare erhalten ein Anfangsgehalt von 3000 Mark,
steigend alle drei Jahre um 600 Mark bis zum Endgehalt von

7200 Mark, außerdem ein Wohnungsgeld von leo Mark; nach
zwei Jahren wird die Anstellung lebenslänglich. Das Gehalt der

Hilfsbibliothekare beträgt 1800——3000 Mark, dazu ein Wohnungs-
geld von ,540 Mark für Verheiratete, von 270 Mark für Un-

verheiratete. Für die Anstellung der wissenschaftlichen Beamten

gelten die gleichen Bedingungen wie in Preußen (abgeschlossenes
Hochschulstudium,Promotion, bibliothekarische Fachprüfung). Das

Gehalt der Sekretåre steigt von 3000 Mark bis auf 4500 Mark,
das der Sekretärinnen von 1800 Mark bis auf 3000 Mark in

15 Iaheenz nach vierjähriger Dienstzeit kann die Anstellung lebens-
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länglich und dann noch ein Wohnungsgeld von 800 Mark ge-

währt werden. Für die Anstellung der Sekretäre und Sekte-

tärinnen gelten die für den mittleren Dienst an staatlichen wissen-

schaftlichen Bibliotheken geforderten Bedingungen. Mit Wirkung
vom l. Juli erhielten die Beamten die Teuerungszulage und die

Kriegsbeihilfe, die den sächsischenStaatsbeamten zustehen.
Als Direktor ist Professor Dr. phil. Georg Mindespouet, bis

dahin Direktor der Städtischen Sammlungen zu Dresden, gewählt
worden. Er übernahm am 1. Mai die Leitung der Deutschen
Bücherei, deren Geschäfte seit Oktober 1916 nach Ausscheiden des

früheren Direktors der Erste Bibliothekar Dr. Otto Lerche mit

ausgezeichneter Sachkenntnis und größter Hingabe geführt hqkke.
Ausgeschieden sind im Berichtsjahre Bibliothekar Ernst Rilling

am 31. März 1917, Hilfsbibliothekar Dr. jur. Hermann Lipke
am 31. August 1917, nachdem er bereits seit dem März 1917

wegen Krankheit beurlaubt war, Obersekretärin Ursula Nie-

mann, Sekretärin Elisabeth Rohnstock, Werbebeamter Eckard

Klostermann und Kanzleivorsteher Ernst Ncohrmanm Durch
Tod nach langem Krankenurlaub verlor die Deutsche Bücherei
die Sekretärin Eva Hoetzsch. Neu eingetreten sind die Sekte-

tärinnen Hildegard Michaelis, Paula Steingiesser, beide von

der Stadtbibliothek Dresden, Bozenna Schulz von der Kaiser-
WilhelmsBibliothek in Posen, Gertrud Dürichen von der Stadt-

bibliothek Hamburg und der Kanzleivorsteher Martin Lippmann,
bis dahin Assistenr beim Rate zu Dresden. Am 1. November 1917

sind 6 Schülerinnen der Deutschen Bibliothekarschule zu Leipzig
auf die Dauer eines Jahres als Volontärinnen angenommen

worden. Hilfsbibliothekar Dr. Johannes Thummerer ist am

1. Oktober 1917 zum Bibliothekar befördert, die Büchereigehilfen
Dr. Wilhelm Seele, Martin Zumpe, Arno Franke, Eduard
Strübing, Erich Scheithauer sind am 28. September 1917

zu Hilfssekretärenernannt worden.

Der Direktor Prof. Dr. Minde-Pouet ist durch Verordnung
des Königlich SächsischenNUnisteriums des Kultus und öffent-

lichen Unterrichts bis Ende 1918 zum Mitglied des pråfungsamks
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fsürBibliothekswesen in der Abteilung für wissenschaftliche Biblio-

theken ernannt worden.

7—Fortgang der Arbeiten.
Wie erheblich die Zahl der neu erschienenen Bücher im 4. Kriegs-

jahr gegen die vorhergehenden Jahre gesunken ist, wie groß die

Menge der Zeitschriften ist, die ihr Erscheinen haben einstellen
Müssen-läßt sich aus den hinter die Vorfahre weit zurückgebliebenen

Eintragungen in die Zugangsbücher erkennen. Es wurden

eingetragen: Einzel- und Fortsetzung-Zwecke 18490 (1914: 316275
1915: 299313 l916: 30548), Zeitschriften 5575 (1914: 7761z 1915:

11999z 1916: 16857), buchmäßigeamtliche Drucksachen 4648 (19l4:

6097z 1915: 88983 1916: 8461), also zusammen 28713 (l914-:
45485z 1915: 508283 1916: 55866) bibliographifche Bände. Da-

neben sind ihrer Art entsprechend besonders verarbeitet und inven-

tarisiert worden: 4613 Universitäts- und Schulschriften, 3967 Patent-
schriften, 1901 Vereinsschriftem Die Kriegssammlung hat einen

Zugang von 14802 (1916: lz702) Nummern gehabt.
In die Lieferantenkartothek, die die Verlagserzeugnisse nach dem

Alphabet der Verleger geordnet aufweist und über die Schenker
und ihre Geschenke Aufschluß gibt, sind rund 40000 Karten ein-

geordnet worden. Diese Kartothek, die ein Archivverzeichnis des

deutschen Buchhandels seit 1913 darstellt, enthielt Ende 1917 un-

gefähr 210000 Karten.

Alle Kataloge sind auf dem Laufenden gehalten worden. Zur

Verarbeitung gelangten rund 18000 Einzelwerke, Serien und Zeit-

schriften. Handschriftlich angelegt wurden 17708 Haupt- und Stück-

zettel, mit Verweisungen insgesamt 24933 Karten. Signiert wurden

8073 Berliner Zetteldrucke. In die Rataloge der Deutschen Bücherei
wurden im ganzen 142332 Karten eingeordnet, davon in jeden
der beiden alphabetischen Kataloge je 39584 Stück. Der für die

öffentlicheBenutzung bestimmte alphabetische Katalog enthält zur-

zeit rund 250000 Karten.
Der systematische Ratalog konnte auch im Betriebsjahr noch
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nicht in Angriff genommen werden, doch wurde das Material für

ihn in einer eigenen Kartothek weiterhin bereitgehalten, und 63164

signierte Karten wurden eingeordnet.
Die Abteilung für Bucheinbandsah sich auch im Berichw

fahre wieder großen Schwierigkeiten gegenüber. Durch Heranziehung
neuer Buchbindermeister konnte dennoch der Betrieb etwa im Um-

fange des Vorfahres aufrecht erhalten werden, da es durch rasches
Zugreifen gelang, noch größere Mengen an Normalleinem Doppel·
kaliko, Heftgaze und Heftband aufzukaufen und seitens der Kriegs-
rohstoffabteilung Heftzwirn zu erhalten. So war es möglich, die

Buchbinder, deren Vorräte zum Teil schon lange zur Neige ge«
gangen waren, in beschränktemUmfange mit den erforderlichen
Stoffen zu versehen. Von den Bindevorschriften bezüglich des

Materials wurde nur insofern etwas abgewichen, als zum Broschieren
kleiner Bändchen ein leichterer Kaliko zur Verwendung kommen

durfte. Insgesamt wurden von 10Buchbindern 22153 (1916: 19900)
Bände abgeliefert. Angelegt wurde eine Kartothek, welche über

Bindeweise und Buchbinderwerkstätte für Zeitschriften und Fore-

setzungswerkeAufschluß gibt und nun den Verkehr mit dem Buch-
binder, soweit es sich um dauernd gleichmäßigzu bindende Reihen
handelt, wesentlich erleichtert. Besonders wertvolle Bände oder

Luxusdrucke erhielten nicht den üblichenBibliothekseinband,sondern
einen künstlerisch ausgeführten Einband.

Im Magazin unter dem Lesesaah das bisher Bücher, Serien

und Zeitschriften gemeinsam aufgenommen hatte, war für Zugånge
kein Platz mehr vorhanden. Es wurde daher eine Neuaufstellung
der Beständevorgenommen, die die Bücher, Serien und Zeitschriften
trennt. Die Bücher verblieben im Magazin unter dem Lesesaah
das noch für etwa 6 Jahrgånge Raum gewährt. Für die Serien

und Zeitschriften wurden 4 Magazine im z. und 4. Obergeschoß
neu bezogen, die die Fortsetzungen gleichfalls für etwa 6 Jahre
noch aufnehmen können.

Um die zahlreichen Luxusdrucke und anderen kostbaren werke

einerseits zu schonen und andererseits in besonderer Zusammen-
stellung überblicken zu können, wurden diese Werke von den übrigen
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Beständen getrennt und zu einer eigenen Sammlung vereinigt.
Diese fand bis auf weiteres Aufstellung in den Wandfchrånken des

behaglich eingerichteten Beratungszimmers, das eine ebenso würdige
wie bequeme Gelegenheit zu ihrer Benutzung bietet. Von dieser
Sammlung wurde außerdem ein Sonderkatalog hergestellt.

8. Benutzung.
Die Zeitverhåltnisse,besonders die behördlich geforderte Ersparnis

an Licht und Heizung, zwangen die Verwaltung, den großen Lese-
saal und den Zeitschriftenlesesaal, die gleich nach der Einweihung
der Anstalt am 4. September 1916 geöffnet waren, bereits am

7. Februar für die össentliche Benutzung wieder zu schließen.
Beide Lesesåle wurden an den zO Ossnungstagenin diesen 5Wochen
von zusammen 906 Personen besucht. Auf 745 Bestellzettel für
den großen Lesesaal wurden 628 Werke ausgegeben. 109 Werke

waren nicht verfügbar, 8 nicht vorhanden. Für den Zeitschriften-
lesesaal wurden 2080 Bestellzettel erledigt.

Nach dem 7. Februar wurde in Einzelfållen auf besonderen
Antrag hin die Benutzung der Bestände weiterhin gern gestattet
und von dieser Erlaubnis häufig Gebrauch gemacht. Daher waren

auch die im Zeitschriftenlesesaal ausliegenden erheblich vermehrten
Zeitschriften auf dem Laufenden erhalten worden. Insgesamt
wurden in solchen Einzelfallen im Berichtsjahre 4098 Werke zur

Benutzung dargereicht. .

Das weit gesteckte Sammelziel der Deutschen Bücherei und ihre
Zusammenarbeit mit der bibliographischen Abteilung des Börsen-
vereins der Deutschen Buchhändler haben ihr als eine ihrer wich-
tigsten und nutzbringendsten Aufgaben die bibliographische Aus-

kunftserteilung zugewiesen. In immer weitere Kreise ist dic

Erkenntnis gedrungen, daß die Deutsche Bücherei für die Zeit seit
dem l. Januar 1913 einen Bücherschatz besitzt, fo vollständig, wie

er an keiner anderen Stelle mehr vorhanden sein kann. Infolge-
dessen mehren sich ständig die Anfragen nach dieser Richtung von

seiten der Behörden aller Art und von seiten Privater, und die
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Deutsche Bücherei erkennt es als ihre pflicht, alte diese Anfeagen,
mögen sie auch oft noch so schwierig Und zeitraubend sein, zu be-

antworten. Sie betrachtet es als eine unabweisbare und vornehme
Aufgabe, die ihr zUfließenden reichen Mengen an Büchern und

Zeitschriften allen wissenschaftlichen und praktischen Zwecken nutz-
bar zu machen und vor allem den großen Sonderbibliographien
Dienste zu leisten. Es ist daher der im Berichtsjahre von der

Bibliographie der Sozialwissenschaften gestellte Antrag auf eine

Arbeitsgemeinschaft bereitwilligst angenommen und ein Überein-
kommen getroffen worden, nach dem die Bibliographie der Sozial-
wissenschaften fortan mit Hilfe der Deutschen Bücherei arbeitet.

Gleiche Hilfe soll den Arbeiten des Deutschen Ausland-Museums
in Stuttgart geleistet werden.

In ganz erheblichem Maße ist die Deutsche Bücherei weiterhin
für militärische Stellen aller Art wissenschaftlich tätig. In erster
Linie gewähren ihre ziemlich lückenlosenBücherbeständedem in

Leipzig errichteten Buchprüfungsamt beim Oberkommando Ost
die vollständigste Unterlage für die Zensurarbeit. Diese Buch-
pküfungsstellehat in der Deutschen Bücherei kostenfreie Unterkunft
erhalten. Die Pressestelle des x1x. Armeekorps und die Zentral-

registratur arbeiten gleichfalls mit Unterstützungund auf Grund
der Bestände und Erfahrungen der Deutschen Büchereiz auch
ihnen sind Raume kostenlos zur Verfügung gestellt. Für den kom-

mandierenden General der Luftstreitkråfte, für die Lehrabteilung
für Flak, für die Deutsche Hauptstelle für Rohstofferhebung beim

Kriegsministerium werden umfangreiche Bibliographien in regel-
mäßigenZeitabståndenausgearbeitet. Dazu kommen täglicheingehende
Anfeagen um Auskünfte verschiedenster Art von seiten militärischer
Kommandos und aus dem Felde, die sämtlich,oft unter großen
Arbeitsschwierigkeiten,erledigt werden.

So hat die Deutsche Bszüchereidie Genugtuung, auch im Be-

richksjahre, obgleich sieder Offentlichkeit nicht zugänglichfein konnte,
dennoch, soweit es möglich war, der Allgemeinheit Nutzen ge-

bracht und wenigstens einen Teil ihrer bedeutungsvollen Aufgaben
erfüllt zu haben. Den zahlreich einlaufenden Wünschen um Zu-
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sendung unterrichtender Druckschriften, die die Teilnahme an der
Arbeit der Deutschen Bücherei bezeugen, ist immer entsprochen
worden.

9. Verschiedenes.
Die Zahl derer, die den schönen Bau der Deutschen Bücherei

mit seinem reichen künstlerischen Schmuck und seinen technischen
EiRichtungen besichtigen oder sich eingehend über die Organisation
und den Betrieb unterrichten wollen, ist noch immer außerordent-
lich groß, so daß täglich Führungen stattfanden. Aus der Reihe
der Besucher seien genannt: Seine Königliche Hoheit der Kron-

prinz von Sachsen, General der Infanterie von Pfaff, Berlin,
Oberstleutnant Buddecke, Abteilungschef im Stellv. Generalstab
und Vorstand der Generalstabsbibliothek, Berlin, der türkische
Unterrichtsminister SchükrisBey, der Deputierte der türkischen
Kammer Emir Schekib Arslan, Geh. Justizrat Dr. Junck, Mit-

glied des Reichstages, Teilnehmer der Tagung für volkstümliches
Büchereiwesen, Allgemeiner Deutscher Buchhandlungsgehilfenvers
band, Leipzig, Deutsch-nationaler Handlungsgehilfenverband,
Leipzig, "Technikerverband, Leipzig, Landesverband der Sächsischen

Presse, Technischer Ausschuß des Gewerbevereins, Dresden, Teil-

nehmer einer bei der Eisenbahnbetriebsdirektion Leipzig tagenden
Beamtenkommission deutscher Eisenbahnbeamten, Leipziger Volks-

schuldirektoren, Pressevertreter verbündeter und neutraler Staaten.

Im Mai wurde in den Ausstellungsråumen der Deutschen
Bücherei eine Kriegsbilder-Ausstellung veranstaltet, die u. a.

illustrierte Feldzeitungen, Beispiele moderner Kriegsgraphik, Ge-

denkblätter und die Kriegsanleiheplakate zeigte. Eine Abteilung
feindlicher Hetzbilder, die einen Einblick in die verleumderische und

volksaufreizende Kriegsgraphik der feindlichen Staaten gewährte,
erregte das besondere Interesse der Besucher.

An eigenen Veröffentlichungen hat die Deutsche Bücherei
im Berichtsjahre herausgegeben-

Vierter Bericht über die Verwaltung der Deutschen Bücherei
des Börsenvereins der Deutschen Buchhandler zu Leipzig im
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Jahre 1916. Erstattet von der Direktion. Mit z Tafeln.«Leipzig:
Borsenverein 1917.

·

Dr. Johannes Thummerer, Die Kriegssammlung der Deutschen
Bücherei, 9: Lebensmittelmarken, lo: Kriegsbilderausstellung,
11: Kriegszeitungen der Korporationen. Sonderabdrucke aus dem

Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel Nr. 79, Nr. 104!105
und Nr.142.—Dr. Johannss Thnwmerer, Die Kriegssammlung
der Deutschen Bücherei. Frankfurtek Zeitung vom 9. Novembet 1917 .

Eine im Berichtsiahre besonnene Zusammenstellungder ge-

samten bereits sehr stark angewachsenen Literatur über die Deutsche
Bücherei soll einer besonderen Verossentlichungvorbehalten bleiben.

10. Gesellschaft der Freunde der DeutschenBücher-ei
Über ihre Entwicklung und Tätigkeit berichtet der Vorsitzende:
Trotz des Krieges hat die Gesellschaft der Freunde der Deutschen .

Bücherei im Jahre 1917 sich weiter ausdehnen können. Die Zahl
der Mitglieder, immerwährenden Mitglieder und Stifter hat sich
in erfreulicher Weise vermehrt; auch drei Ehrenforderer sind der

Gesellschaft beigetreten. Die Werbetätigkeit hat natürlich erhöhte
Unkosten für Drucksachen und Porto im Gefolge gehabt, doch ist
das Endergebnis, wie aus dem Kassenbericht im einzelnen zu er-

sehen ist, außerordentlich erfreulich, und wir schulden allen den

Personlichkeiten und Körperschaften, die unsere Tätigkeit unter-

stützt haben, den wärmsten Dank.

Außer kleineren Aufwendungen wurde durch Vorstandsbeschluß
ein Betrag von M 3000.— zur Vermehrung der Sammlungen der

Deutschen Bücherei zur Verfügung gestellt, und es sollten daraus

zunächst in der Auktion Heymel, dann aber auch in anderen

Auktionen wertvolle und seltene Bücher und Zeitschriften,die in

das Sammelgebiet der Deutschen Bücherei gehören, ihr aber leider

noch fehlten, ersteigert werden. Es ist nicht die ganze Summe auf-

gebraucht worden- so daß ein Teil noch für nächstesJahr zur

Verfügung steht. Die erworbenen Bücher sind besondere Schmuck-
stücke für die Deutsche Bücherei, Was auch daraus hervorgeht,
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daß von Liebhabern schon der doppelte Preis, der gezahlt worden ist,
für einige Stücke geboten wurde. Man wird in künftigen Jahren
darauf LBedacht nehmen müssen, daß durch unsere Gesellschaft
dersDeutschen Bücherei weiter derartige Kostbarkeiten zugeführt
werden.

Mit besonderer Freude können wir hervorheben, daß die Bildung
eines Ehren-Ausschusses und um die Iahreswende l917s18 die

Bildung eines Ehrenvorstandes der Gesellschaft vergönnt war.

Dem EhrenisAusschußsind hohe Vertreter der Regierungen und

Städte, Angehörigeder Künste und Wiss enschaften, des Handels und

der Industrie, des Reichstags und der beiden SåchsischenKammern

beigetretenz auch Vertreter Osterreichssind in den Listen zu sinden.
Die Bildung des Ehren-Vorstandes ist der außerordentlich schätzenss
werten Vermittlung des sächsischenHerrn Ministers des Außeren
zu danken. Die nachstehenden Fürstlichkeiten haben die Gnade ge-

habt, ihre Zustimmung, dem Ehrenvorftand beizutreten, zu geben:
«

Seine Königl. Hoheit Großherzog Friedrich II. von Baden,
Seine Königl. Hoheit Großherzog Ernst Ludwig von Hessen

und bei Rhein,
Seine Hoheit Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen und Hild-

burghausen,
Seine Hoheit Herzog Ernst II. zu Sachsen-Altenburg,
Seine Königl. Hoheit Herzog Karl Eduard von Sachsen-Koburg

und Gotha,
Seine Hoheit Herzog Friedrich Il. von Anhalt,
Seine Königl. Hoheit Kronprinz Rupprecht von Bayern,
Seine Königl. Hoheit Prinz Johann Georg, Herzog zu Sachsen,
Seine Königl. Hoheit Herzog Albrecht von Württemberg,
Seine Kaiserl. und Königl. Hoheit Erzherzog Max von Oster-

.

reich-Este
Für die Iahresgabe war eine Veröffentlichung der Briefe des

Buchhändlers G. I. Göschen geplant; da der betressende Be-

arbeiter aber dauernd im Felde ist, mußte davon abgesehen werden.

An ihre Stelle ist die Veröffentlichung einer neuen Fassung der Qde

Heinrich von Kleists »Germania an ihre Kinder« getreten, die,
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von Herrn Professor Dr. Mindespouet entdeckt, hier zum ersten
Male der Gffentlithkeitbekannt gemacht wird.

Wie ausgedehnt die Tätigkeit der Gesellschaft gewesen ist, mag
aus nachstehenden Zahlen hervorgehen. Verfandt wurden: am

6. Februar 2280 Anfchreibenz am 9. Februar 690 Mitglieder-
verzeichnisse an die Mitglieder und Spender, am 20. Februar
450 Anschreiben an Magistmte- am 22—März 64 Anschreiben an

Buchhandlervereine, am 20. April 602 Einladungen zur Jahres-
verfammlung am 4. Mai 1917- am 10— Juni 636 Briefe mit

Jahresbericht und Satzung und Bitte um Einsendung des Jahres-
be·itrages, am 18.-—23» August 4815 Und am 16.——20. Oktober
2880 Werbeschreiben an bereits angefchriebene Adressen, am 20. No-

vember 2360 neue Werbefchreiben und am 12. Dezember 185 An-

schreiben an Handelskammern, insgefamt 14952 Anfchreihen»
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